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In Liebe für meine Mutter, die ihren ganz
eigenen Kampf mit den manchmal sehr trügerischen Spiegelbildern der
Wirklichkeit auszufechten hatte.
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Vorbetrachtung


 


oder das Problem mit Bewusstsein fördernden
Sachbüchern und Ratgeberliteratur.


 


In unserer heutigen Zeit voll offener
Orientierungsfragen hat Bewusstsein fördernde Literatur in Form von
spirituellen Sachbüchern und lebensberatenden Ratgebern einen immer höheren
Stellenwert erlangt. Doch durch die Art, mit der solche Inhalte in diesen
Werken präsentiert werden, entsteht eine Problematik, die den Nutzen beider
Literaturgattungen zum Teil in Frage stellt, trotz bester Absichten der Autoren
und Verleger.


 


In beiden literarischen Sparten wird
versucht, tiefgehende, rational oftmals kaum erfassbare Inhalte durch logisch
überzeugende Herleitung innerer Zusammenhänge, durch Darlegung
wissenschaftlicher und grenzwissenschaftlicher Forschungsergebnisse, durch Beschreibungen
der Sichtweisen in fremden Kulturen und durch Berichte von Erlebnissen anderer
Menschen zu vermitteln. Insgesamt werden dabei sehr viele Worte verwandt, um die angesprochenen Themen aus vielen verschiedenen Blickwinkeln
aufzuzeigen und so beim Leser ein möglichst gutes Verständnis für die Wirkungsweise solcher Zusammenhänge hervorzurufen, um damit seinen persönlichen Lebensweg zu unterstützen.


 


Tatsächlich bringt man den Leser so aber
immer weiter in seine linke Gehirnhälfte – in seine Ratio, seinen Verstand –
die eine mehr ungeeignete Zieladresse für die Aufnahme solcher Informationen
ist. In der Folge verblassen die transportierten Inhalte vergleichsweise
schnell, weil sie auf Grund ihrer Natur für den Verstand nur schwer greifbar
sind und deshalb in kürzester Zeit „verrationalisiert“ werden.


Zwar ist man sich dessen oft bewusst und
versucht bei Ratgeberliteratur zum Beispiel durch eingestreute Übungen diesen
Nachteil wieder auszugleichen und den Leser in das Erleben und Erspüren zu
bringen. Aber dabei lässt man den Leser mit seinen gemachten Selbsterfahrungen
alleine, ohne ihm eine Möglichkeit anzubieten, diese Erfahrungen in Gesprächen
mit einem geeigneten Gegenüber zu vertiefen und sinnvoll einzuordnen.


 


Aus diesen Gründen habe ich für die
Darstellung solcher Inhalte die Form von Sinnsprüchen und Kurzessays gewählt.
Die Informationsdichte ist hier deutlich höher, weil dabei mit Sprache gespielt
werden darf. Wegen der geringen Anzahl an Worten ist es kaum notwendig, den
Aussagen durch Konzentration auf die Schriftsprache folgen zu müssen. Auch die
Zerstreuung, die durch umfangreiche Ausführungen manchmal auftritt, bleibt aus.
So kann der Verstand des Lesers entspannt bleiben und andere
Wahrnehmungsmöglichkeiten erhalten eine Gelegenheit, um in den Vordergrund zu
treten. Die Verwendung einer bildhaften, teils poetischen, manchmal auch
provokativen Sprache regt neben rein informativen Inhalten zusätzlich seine
rechte Gehirnhälfte an – die Intuition, die Empathie – die deutlich besser
dafür geeignet sind, die angesprochenen Themen aufzugreifen und auf angemessene
Weise zu integrieren.


 


Es ist vor allem das „etwas durch Empfindung
verstehen“, das dazu fähig ist, Informationen dieser Art in ihrer Tiefe und
Gesamtheit zu erfassen. Deswegen versuche ich beim Leser zuallererst ein Gefühl
für etwas hervorzurufen, in dem Wissen, wenn dies gelingen sollte, dann
werden die Wahrnehmungen, die sich durch diese Gefühle vermitteln, früher oder
später auch in die Ratio vordringen. Dadurch macht sich der Leser die
transportierten Inhalte mit der Zeit ganz von selbst zu Eigen.








Vorwort


 


An einem einzigen Tag gehen einem Tausende von Gedanken
durch den Kopf. Die meisten beschäftigen sich mit dem täglichen Leben, andere
sind nur entspanntes Geplätscher ohne wirklichen Inhalt. Aber manchmal sind
welche dabei, die so prägnant sind, dass sie fast ein kleines Ausrufezeichen
besitzen. Sie tragen den deutlichen Eindruck einer persönlichen Erkenntnis in
sich.


Meistens kommen solche Ideen völlig ohne Zusammenhang mit einer gegebenen Situation, dann wenn wir mit etwas ganz anderem beschäftigt sind. Man erkennt sie daran, dass sie immer eine konkrete Aussage zu einem Thema machen und zunächst einmal schlüssig und in sich vollständig sind.


 


Als Quelle solcher Gedanken nennt man die Inspiration und je nachdem welches Weltbild angelegt wird, vermutet man diese Quelle in einer anderen Realitätsebene oder aber in unserem eigenen Unterbewusstsein mit seiner unglaublichen Fähigkeit, komplexe Zusammenhänge zu analysieren und die Ergebnisse in Sinnbildern auszugeben. Ich denke mir, dass wohl beides manchmal in einer Art Kooperation dafür zusammenarbeitet. Aber vielleicht ist das „woher“ auch gar nicht so wichtig. Wichtig ist doch vor allem, ob solche Gedanken eine Substanz haben, eine irgendwie geartete Gültigkeit, oder nicht.


 


Wie bestimme ich selbst, ob diese Substanz vorhanden ist? Wenn es etwas Nennenswertes ist und ich selbst davon überrascht bin, dann macht es mich aufmerksam. Nach einer Weile merke ich dann, ob mir das Ausformulieren leicht oder schwer fällt. Manchmal kann ich den Kern eines Gedankens nicht richtig herausarbeiten, weil er nicht greifbar wird. Es könnte sich dann nur um ein Wortspiel handeln. Wenn ich einen solchen Gedanken zu sehr drehen und wenden muss, dann stelle ich ihn beiseite, um ihn mir später noch einmal anzusehen.


Andere Gedanken aber lösen eine Kaskade von Folgegedanken aus, die das Grundthema immer mehr erweitern und dabei wie von selbst in andere, artverwandte Themen eindringen. Dann weiß ich, dass ich auf der richtigen Spur bin. Häufig tauchen am nächsten Tag noch ergänzende Gedanken auf, die das Thema noch mehr präzisieren. So findet manchmal auch eine Entwicklung bis hin zur fertigen Aussage statt.


 


Ich habe es mir zur Gewohnheit gemacht solche Gedanken
aufzuschreiben, weil ich bemerkte, dass sie mir manchmal Fragen beantworten,
die sich aus meinem Interesse an der Schöpfung ergeben. Ein andermal fassen sie
auch auf gestraffte und eindringliche Weise zusammen, was mir zwar bereits
bekannt war, nun aber mit einer Prägnanz formuliert ist, die ich vorher nicht hatte
finden können.


 


Dies ist wohl ein sehr persönliches Buch, weil es meine
eigene Wahrnehmung der Wirklichkeit widerspiegelt. Es zeigt meinen eigenen,
persönlichen Blickwinkel auf verschiedene Bereiche des Seins. Solche
Blickwinkel gibt es wohl genau so viele, wie es Menschen auf der Erde gibt. So
lässt die Verschiedenheit der Meinungen oft das Gefühl zurück, sich nicht mehr
richtig orientieren zu können. Im Hintergrund der vielfältigen Erkenntnisse, die in der Sterbeforschung, der Parapsychologie, der Bewusstseinsforschung und der Quantenphysik erarbeitet wurden, zeichnet sich aber langsam das Bild einer
größeren Realität ab. Ich habe den Eindruck, dass diese Realität umfassender
ist, als die uns geläufige, dabei aber um ein Vielfaches weniger kompliziert. Ihre Prinzipien sind von einer geradezu beeindruckenden Einfachheit. 


 


Wesentliche Bereiche der Existenz führen sich hier auf die
Tätigkeit von Bewusstsein zurück. Die Realität gleicht dabei mehr einer Art von
Trägerwelle, auf die die Eigenschaften eines Bewusstseins aufmoduliert sind, um
eine Analogie aus der Funktechnik zu verwenden. So entsteht individuelle
Wirklichkeit und dies ist durch Forschungen bereits nachgewiesen. Es ist die
innere Ausrichtung eines Bewusstseins, die spezifische Art seiner Wahrnehmung
von Existenz, die dabei den Ausschlag gibt.


Inzwischen finden sich auch immer mehr Anzeichen dafür,
dass selbst die objektive, von uns allen wahrgenommene Wirklichkeit von solchen
Mechanismen beeinflusst ist, wenn man den Maßstab des Bewusstseins einer ganzen
Planetenbevölkerung anlegt.


 


Dieser in allem gegenwärtige Hintergrund von Bewusstsein
und das sich daraus ergebende, andere Verständnis von Realität, sollen durch
die Sätze, die hier dargebracht sind, möglichst gut spürbar werden. Manche
folgen einem inneren Aufbau, einer logischen Abfolge. Andere sind einfach in
den Raum gestellt, ohne weitere Begründung, und wollen von allen Seiten
betrachtet werden. Manchmal scheinen sie sich zu widersprechen, zeigen sich
dann aber, mit einem „und“ versehen, in einem größeren Rahmen.


 


Viele der zentralen Themen unserer Existenz weisen
mehrere, verschiedene Aspekte auf, wobei man eigentlich erwarten sollte, dass
sie eindeutig und offensichtlich wären. Es ist aber immer der für eine
Betrachtung eingenommene Blickwinkel, der die Wahrnehmung auf einen anderen
Aspekt eines Themas lenkt. Jeder dieser Blickwinkel hat seine eigene, kaum
anzweifelbare Gültigkeit, ist im Kern aber immer mit den gleichen,
grundlegenden Prinzipien verbunden. Alle hier vorgestellten Gedanken behandeln auf die eine oder andere Weise die drei großen Säulen unserer Existenz: Den Stellenwert von Liebe in ihren unterschiedlichen Ausdrucksformen, das Bewusstsein und das Sein eines Menschen. Liebe ist aus meiner Sicht die Kraft im Hintergrund der Schöpfung, durch die alles existiert. Ihre Ausdrucksformen sind die einzigen Paradigmen, die eine friedliche Koexistenz aller Menschen auf Dauer gewährleisten können. Bewusstsein ist die Grundlage unserer Individualität. Und als das Sein eines Menschen bezeichne ich die innere Prägung dieser Individualität, die sich in unserem Leben als psychische Veranlagung, aber auch als Lebensweg auszudrücken beginnt.


 


Tiefere Einsichten in Themen der Existenz können oft nur
schwer durch andere Menschen vermittelt werden. Man muss den Weg zu ihrer
Erkenntnis meist selbst gehen, weil sie nur dann ihren Nutzen entfalten können,
wenn sie in den Bereich persönlicher Wahrheiten integriert werden können.
Jedoch benötigt es dafür eine Richtung, in die sich die Aufmerksamkeit bewegen
kann, damit es einem gelingt, das Ziel zu bemerken und dann auch zu erreichen.


 


So umspannen die Beiträge in diesem Buch ganz einfache Feststellungen über die Herausstellung der wechselseitigen Aspekte, mit denen unsere Lebensthemen belegt sind, bis hin zur Darstellung komplexer, innerer Zusammenhänge. Dabei werden manche der hier vorgestellten Aussagen wegen ihrer Andersartigkeit und der daraus entstehenden Neubewertung bei einigen Lesern kontrovers bleiben. Das ist neben der rein informativen Absicht durchaus ein Nebeneffekt, der sich konstruktiv auswirken kann. Es fördert die Diskussion und unterstützt dadurch die Bewusstwerdung über den Facettenreichtum unserer vielfältigen Lebensbereiche, von denen die meisten in unserer Wahrnehmung scheinbar längst erfolgreich zugeordnet sind. In vielen Fällen kann die bereits bestehende Zuordnung aber nicht mehr den Anforderungen der heutigen Wirklichkeit genüge leisten.


 


Häufig ist es zunächst einmal erforderlich, seit langem gängige Denksysteme aufzubrechen, um so den geistigen Freiraum zu schaffen, der die unabdingbare Voraussetzung für eine Weiterentwicklung unserer Wahrnehmungen und damit auch für eine Weiterentwicklung unseres Bewusstseins ist. Denn unser Denken bewegt sich zumeist in festen Strukturen, die durch unsere Erziehung und durch das uns umgebende, soziale Milieu vorgegeben werden.


 


Solche Wegweiser für Ihre eigenen Betrachtungen finden Sie
in diesem Buch. Viele von ihnen verfügen über mehrere Interpretationsebenen,
die sich dem Leser erst erschließen, wenn er sich auf die dahinter liegende
Idee einlässt und diese Idee dann auf sich einwirken lässt. Zugleich bieten sie
aber auch genügend freien Raum, um von ihm selbst ergänzt und weitergedacht zu
werden. Nehmen Sie die Aussagen in diesem Buch also nicht einfach nur als Wahrheit entgegen und lehnen Sie sie auch nicht ungeprüft ab. Lassen Sie diese Gedanken auf sich einwirken, um Ihre eigenen Aussagen zu finden – diejenigen, die für Sie selbst Gültigkeit haben. Dann ist der höchste Zweck dieses Buches erreicht.


 


Michael Gauss






 


 


 


 


 


WAHRHEIT










Wenn man mit etwas zu forschen beginnt, dann hat man es zuerst mit vielen Fakten zu tun.


 


Aber wenn man immer weiter eindringt, dann bleiben nur wenige Wahrheiten übrig.










Wirkliche Wahrheit ist einfach zu verstehen und findet sich immer in der Natur wieder. Man muss nur lernen sie zu sehen.


 


Wenn etwas kompliziert ist, dann ist es keine letzte
Wahrheit oder sie wurde noch nicht ganz verstanden.




 
   
   
  
   Hermann Hesse sagt in Siddhartha: „Von jeder Wahrheit ist das Gegenteil ebenso wahr.“   1
 
    
 
   Doch wenn das zuträfe, dann gälte es auch für diesen Satz. Deshalb führt er sich selbst ad absurdum.
 
    
 
   Jenseits aller philosophischen Verwirrung ist da aber eine tiefe Ordnung am Fundament der Schöpfung, die zweifellos als Wahrheit gelten darf.
 
  
 
 





Hinter einer Wahrheit liegt manchmal die Sehnsucht des Betrachters verborgen.


 


Aber oft ist sie dann keine Wahrheit mehr, sondern nur noch ein frommer Wunsch.










Wahrheit ist nicht so objektiv, wie man glauben möchte, sondern eher sehr persönlich.


 


Es gibt aber auch die Wahrheiten des großen, zentralen
Primärbewusstseins, aus dem heraus alles entstanden ist und die deshalb auch
allen anderen übergeordnet sind.










Es scheint ein Widerspruch in sich zu sein, dass Wahrheit sich entwickeln dürfen muss. Wie kann sie da noch Wahrheit sein?


 


Sie kann es immer nur für jenen kleinen Ausschnitt der Wirklichkeit in einem begrenzten Zeitraum sein, den man zu überblicken meint.










Wenn es um meine eigene Wahrheit geht, die, die für mich selbst gültig ist, dann werde ich niemals zu letzter Sicherheit finden.


 


Ich kann immer nur wählen, prüfen und anpassen. Und mein Maßstab dabei ist, ob es einem offenen und ehrlichen Blick auf die Welt ein Mehr an Reife verleihen kann.






 


 


 


 


 


MACHT










Es gibt zwei Arten von Macht:


 


Die, die von innen über die Persönlichkeit wirkt und die,
die eine Funktion im Außen braucht.


 


Wirklich bedeutsam ist nur die eine, die aus dem Inneren
kommt, weil sie aus gemeisterten Lebensthemen erwächst.










Dominanz und Unterwerfung sind zwei entgegengesetzte
Seiten des gleichen Prinzips. Dieses Prinzip nennt man Macht.


 


Man sagt, sie sei die größte Verführerin und zugleich die größte Illusion dieser Welt, weil man alles von ihr erwartet und dabei
trotzdem nicht glücklich wird. So sind Dominanz und Unterwerfung eigentlich ein
unverstandenes Spiel und entstammen nicht vorbestimmten Machtverhältnissen.


 


Wie jedes andere Spiel auch, braucht es die bewusste oder
unbewusste Absprache unter den Mitspielern und kann nicht beginnen, solange die
Regeln nicht akzeptiert sind. Dies gilt für die Familie ebenso, wie für die
Weltpolitik.


 


Vor diesem Hintergrund kann es nicht schaden sich
anzusehen, welche Regeln in den Spielen der Menschheit auch wirklich sinnvoll
sind.


 


Denn wir wissen genau, mit welchen es gut laufen wird und
mit welchen nicht.










Machtbewusste Menschen versuchen durch ihre Position den Respekt ihrer Mitmenschen zu gewinnen. Wenn sie Angst verbreiten, dann ist es nur eine extreme Art davon, sich Respekt zu verschaffen.


 


Warum aber ist jemand überhaupt so versessen darauf,
unbedingt von allen respektiert werden zu wollen?


 


Man muss wohl annehmen, dass solche Menschen sich selbst
nicht respektieren können.










Macht ist Top?


 


Falsch!


 


Macht ist Stress und verbraucht Lebenskraft.


 


Aber Geld ist super!


 


Auch nur bedingt.


 


Durch zu wenig davon ist man vollkommen machtlos.
Und durch übermäßig viel davon wird man wieder in eine Machtposition geschoben.


 


Das eine hat viel mit dem anderen zu tun – jedenfalls in dieser Welt. Aber ist es deshalb gleich ein universeller Grundsatz oder eben
doch nur eines unserer Spiele?










Macht bringt es immer auch mit sich, dass die
Zuständigkeit für das Wohl anderer Menschen übertragen wird. Weltliche Macht ist ihrem Wesen nach alles andere, als ich-orientiert.


 


Die Zahl der Mächtigen in der Geschichte unserer Welt, die sich dessen bewusst waren, ist so klein, dass sich enttäuschter Zynismus nur allzu berechtigt breitmachen kann. Aber immer waren sie dann leuchtende Sterne in der trüben Masse der egoistisch Getriebenen, die eine Zeit des Wohlstandes und des Friedens hervorbrachten.


 


So vermögen weltliche Machtstrukturen immer nur dann etwas Sinnvolles zu sein, wenn ihre Träger eine so hohe ethische Gesinnung besitzen, dass ihre Entscheidungen und Handlungen jedem objektiven Zweifel mit Leichtigkeit begegnen können.










Der Weg in der Evolution des Bewusstseins ist für unsere Zukunft klar vorgezeichnet.


 


Je mehr an geistiger Macht wir in uns tragen, desto
bedeutungsloser erscheint sie, weil der Sinn für Verantwortung immer stärker
wird.










Welche Auswirkungen hätte wohl ein Mensch, der sich in einer hohen Machtposition befindet und sich dabei selbst in Ehren hält?


 


Er wäre der Garant für den sanften Übergang in eine neue
Ära der geistigen Entwicklung.
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